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18S7
** Neuenburger Angelegenheit .

Man kennt die Schritte , die Oesterreich in Bezug auf den
Durchmarsch preußischer Truppen durch die süddeutschen
Staaten gethan hat . Unter diesen Umständen ist die Hal¬
tung , welche das Wiener Kabinet gegenüber der Schweiz im
Augenblick der letzten Krisis gethan hat , um so interessanter .
Bezeichnend hiefür ist eine Note des Grafen Buol an den
Baron v . Men sh engen vom 9 . d . , die dem Bundesrath
unmittelbar vor Abfassung seiner letzten Botschaft an die
Bundesversammlung zur Kenntniß gebracht wurde , und aus
der wir folgende Hauptstelle nachträglich herausheben :

Wir können uns den Ernst der Umstände nicht verhehlen und möchten
durchaus Nichts versäumen , was einem so bedauernswerthcn und so nahe
gerückten Konflikt Vorbeugen könnte ; stehen daher nicht an , Sie , Herr
Baron , zu ermächtigen , daß Sie bei dem Bundesrathe die Schritte er¬
neuern , zu welchen Sie bereits durch eine Depesche vom 8. und 3t . Okt .,
sowie vom >3 . Nov . veranlaßt worden waren , um die Schweiz von der ,
Nothwendigkcit der Freilassung der Ncuenburger Gefangenen zu über¬
zeugen .

Dieser Mt , weit entfernt , der Würde und dem Ansehen des Schwei¬
zer Bundes Eintrag zu thun , würde ihm , unserer Ansicht nach, nur Ehre
machen , und ihm Ansprüche auf die moralische Unterstützung der Mächte
erwerben , welche berufen sind, bei den Unterhandlungen zu interveniren ,
mittelst deren das Schicksal Neuenbürgs definitiv entschieden werden
soll , Unterhandlungen , deren Ausgangspunkt die Freilassung der Ge¬
fangenen wäre .

Diese Maßregel böte aber auch andererseits dem Könige von Preußen
die Möglichkeit, den versöhnlichenGesinnungen , zu welchen er sich uns
gegenüber neuerdings bekannt hat , und von welchen er. Dessen find wir
überzeugt , bei den zu eröffnenden Unterhandlungen nicht abweichen
wird , einen vollen und entscheivenden Ausdruck zu geben (äe äonner
un plein et entier eklet) .

Berufen , diese Unterhandlungen herbeiführen zu helfen , werden wir
unsererseits , wie wir von Anfang an gethan , einem friedlichen Ziele ent¬
gegenzustreben fortfahren , und unsere Anstrengungen gerne mit denen
der anderen intervenirenden Mächte verbinden , um zu einem billigen
und für beide Theile gleich ehrenvollen Arrangement zu gelangen , wel¬
ches die politischen Verhältnisse Neuenbürgs definitiv regeln würde , um

Berlin , 20 . Jan . In ' der heutigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses machte der Ministerpräsident Frhr .
v . Manteufsel folgende ( in Kürze bereits telegraphisch
gebrachte ) Mittheilung : „ Meine Herren ! Als die gegen¬
wärtige Session des Landtags eröffnet wurde , haben des
Königs Majestät am Schluß der Thronrede den Fall zu be¬
zeichnen geruht , in welchem Allerhöchstste die Wehrkraft des
Landes für diejenigen Ereignisse aufzubieten entschlossen
seien , welche sich in Neuenburg zugetragen . Wir waren
Willens , vorbereitet und im Stande , für die Rechte des Kö¬
nigs mit den Waffen einzutreten . Aber diese Nothwendig -
keit liegt jetzt nicht mehr vor . Wir haben nunmehr Kunde ,
daß die in Neuenburg in Haft gehaltenen Unterthanen des
Königs bedingungslos auf freien Fuß gesetzt sind . Es wird
jetzt also möglich sein , die neuenburgischen Verhältnisse im
Wege einer Konferenz mit den Großmächten zu ordnen .
Wenn schon ich mich auf diese Bemerkung beschränken muß ,
so habe ich doch nicht unterlassen wollen , dem hohen Hause
von dieser Sachlage hiemit Kenntniß zu geben ." Diese Mit¬
theilung — sagt die „ Preuß . Korresp ." — wurde von dem
Hause mit lebhaftem Beifall empfangen .

Berlin , 20 . Jan . Graf Wartensleben auf Carow
veröffentlicht in der „ N . Pr . Z ." folgendes Anerbieten : „ Da
unter den tapfern , nun in Freiheit gesetzten königlich gesinnten
Neuenburgern , welche ihr Vaterland bis nach ausgetrage¬
ner Sache verlassen sollen , doch vielleicht Manche sich finden
könnten , denen augenblicklich oder bis dahin eine Zufluchts¬
stätte fehlt , ich aber durch einen , meinem Ureltervater , dem
Feldmarschall Grafen Wartensleben , 1722 für ihn selbst und
seine Nachkommen ertheilten Bürgerbrief mich deßhalb zu
den königlich gesinnten Bürgern Neufchatels zähle , so glaube
ich auch vorzugsweise die Pflicht zu haben , meinen gleichge¬
sinnten Mitbürgern daselbst , die dessen bedürftig sein könnten ,
aüf meinen hiesigen Besitzungen eine Zufluchtsstätte anbieten
zu müssen , und bitte diese mir sinnesverwandten Ehrenmän¬
ner , von diesem Anerbieten zu meiner Genugthuung Gebrauch
machen und sich an die Unterzeichnete Adresse wenden zu
wollen . — Carow , bei Genthin ( Provinz Sachsen p .
Magdeburg .) Gras Wartcnsleben , k. Major a . D .
und Kammerherr ."

Bern , 20 . Jan . Die Nachricht , daß Hr . W . Rüstow
zum eidgenössischen Major ernannt sei , wird vom „ Zürcher
Jntelligenzblatt " widerrufen . — Der Staatsrath hat Hrn .
Klapka zum Kommandanten der Landwehrbrigade ernannt .
— Alle gefangen gewesenen Royalisten sind bekanntlich über
Verrieres nach Frankreich spedirt ; die übrigen Ausge¬
wiesenen müssen sich nächster Tage in Verrieres zum Empfang
ihrer Pässe einfinden . In Besancon warten ihrer viele preu¬
ßische Herren .

Bern , 21 . Jan . ( Bund .) Hr . vr . Kern ist heute
Morgen von Zürich aus nach Paris abgereist , woselbst er
morgen ankommen wird . Der Ort der abzuhaltenden Kon¬

ferenz über die Neuenburger Angelegenheit ist noch nicht be¬
stimmt ; doch scheint es die Natur der Sachlage für beide
streitende Theile wünschbar zu machen , daß schließlich Paris
gewählt werde .

Die früher schon auf fteien Fuß gesetzten angeklagten
Royalisten von Neueuburg haben Befehl erhalten ,
sich bis spätestens den 22 . d. in Verrieres zu stellen , und da¬
selbst ihre Pässe in Empfang zu nehmen , damit ihr Austritt
aus der Schweiz konstatirt werden kann .

— Aus Schaffhausen berichtet ein dortiges Blatt , daß
in der Nähe der Stadt die Truppen der 1. Division zu einem
Manöver zusammengezogen und dann entlassen werden sollen .
Vermuthlich wird General Dufour auf seiner Inspektions¬
reise diesem Manöver beiwohnen .

Deutschland .
^ G Aus dem Landamte Karlsruhe , 21 . Jan . Ihre
Zeitung erinnert uns fast täglich an irgend ein Denkmal der
Vergangenheit unseres HeimathlandeS und vermehrt damit
immer das Interesse des Volkes an den geschichtlichen
Erinnerungen unseres Vaterlandes in erfreulicher Weise .
Erlauben Sie mir zu diesem Zwecke Einiges beizutragen ,
indem ich eines Denkmals erwähne , das eine starke Viertel¬
stunde von Linkenheim im offenen Felde steht und wenig ge¬
kannt zu sein scheint , obgleich es nicht weniger den Namen
Dessen ehrt , der es setzen ließ , als Jenes , zu dessen Andenken
es gesetzt wurde . Markgraf Karl Friedrich , der Ge¬
segnete , ließ es im Jahr 1775 dem Bauern Georg Adam
Lange von Linkenhcim errichten , welcher einige Jahre vor¬
her den Vorschlag gemacht , die Gemarkung des Dorfes
mittelst Ableitung eines Morastes und Aufführung eines
Dammes durch 320 Morgen Wiesen - und 150 Morgen
Ackerland zu bereichern . Unter der Leitung Lange

' s wurde
die Riesenarbeit vollkommen befriedigend ausgeführt , und be¬
liefen sich die Kosten auf nur 5000 fl ., welche Karl Friedrich
größteitthcils ^ orgeschoffen hatte . Wir begegnen im Murg -
thale bei Gaggenau einem aus ähnlichem Grunde von Karl
Friedrich im Jahr 1804 errichteten Denkmale zu Ehren des
Oekonomieraths Rindeschwende r , welcher den jetzt dem
Frhrn . v . Glaubitz gehörigen Amalienberg aus unfrucht¬
barem Felsen zum vortrefflichen Landgute umgeschaffen hat .
Die bloße Erwähnung solcher schönen Zeugnisse echt fürst¬
licher Handlungsweise genügt dem dankbaren Volke .

Dom Drurhein , 22 . Jan . Nachdem der Hafer
seit vier Wochen auf den meisten Märkten bedeutend ange¬
zogen hatte und über 5 fl . stand , so fällt er jetzt eben so be¬
deutend zurück , und auf dem gestrigen Fruchtmarkte in
Bruchsal wurde er um 4 fl. angeboten . Es hat Dies
natürlich seinen Grund in der bis jetzt friedlichen Ausglei¬
chung der Neuenburger Frage . Ueber Gerste läßt sich
wenig reden ; Angebote genug , Kauflust wenig . Es wird
diese Fruchtgattung am meisten eingestellt . Schönster Ker¬
nen wurde in Bruchsal zu 14 fl. 20 kr . verkauft . Trotz des
Fallens der Frachtpreise kosten in Mannheim 4 Pfund
Kundenbrod noch immer 17 und 18 Kreuzer , und das Ochsen¬
fleisch hat unter der Hand , das heißt nicht in der regelmäßi¬
gen Periode , um ^ Kreuzer aufgeschlagen ; übrigens hat
die Polizei diesen Aufschlag noch nicht bekannt gemacht .

Mannheim , 20 . Jan . ( Schw . M .) Der Mangel an
größer » Wohnungen in hiesiger Stadt macht nicht nur in
einer empfindlichen Steigerung der Miethpreise derselben sich
fühlbar , sondern hat auch schon mehrere englische Familien
von dem Vorsatze zurückgebracht , ihren Winteraufenthalt
hier zu nehmen . Theilweise Abhilfe durch Aufsetzen dritter
Stockwerke ist schon erfolgt ; doch wird nur durch Ausdeh¬
nung dieser Maßregel in größerm Maßstabe dem Uebel -
stande , der mit einer übrigens erfreulichen Zunahme der » er¬
möglichen Bevölkerung zusammenhängt , gründlich abgeholfen
sein .

- Mannheim , 22 . Jan . Bei dem am 20 . d. M . auf
der Eisenbahn zwischen Heppenheim und Bensheim stattge¬
habten Unfall , welcher durch Brechen einer Achse an einem
Gepäckwagen hervorgerufen wurde , hat sich der Schaden nur
auf diesen Wagen erstreckt , und Personen wurden nicht be¬
schädigt . — Wie man sich erzählt , wurde vorigen Sonntag
Abend einer Dame beim Ausgehen aus dem Theater ein
Pelz entwendet , und zwar mit solcher Fertigkeit , daß keine
Spur zur Bezeichnung des Thäters vorhanden war . Am
folgenden Tage ging eine modern gekleidete Dame durch die
Neckarstraße , und augenblicklich soll der Ehegatte der Be¬
stohlenen den Pelz , den die Dame trug , als den entwendeten
erkannt und diese seine Ueberzeugung der Dame kurz ins
Gesicht ausgesprochen haben . Im Begriff , seine Frau zu
rufen , habe die Dame den Augenblick benützt und sich in das
Magazin eines nahe gelegenen Handlung - Hauses geflüchtet .
Dort hervorgeholt , soll ihre naive Entschuldigung gewesen
sein , sie habe den Pelz nur deßhalb öffentlich getragen , um
den Eigenthümer desto schneller ausfindig machen zu können .

Breisach , 19 . Jan . ( Frbgr . Z .) Heute Morgen passirte
ein Zug Auswanderer unsere Stadt , welcher wohl 50 Köpfe
stark sein mochte . Der größte Theil derselben ist aus dem .

an der vordern Seite des Kaiserstuhls gelegenen Flecken Eich¬
stetten , woselbst , wie diese Heimathsmüden aussagte » , eine
noch eben so bedeutende Anzahl in der nächsten Zeit aufbre¬
chen wird , um jenseits des Ozeans ihr Glück zu versuchen .
Die Auswanderungen in unserer Gegend sind in jüngster
Zeit wieder lebhaft , was seinen vorzüglichsten Grund in den
hohen Preisen der Liegenschaften , und der Leichtigkeit , mit
der solche verwerthet werden können , haben mag .

Donaueschingen , 20 . Jan . Wie man glaubhaft
versichert , ist an den großh . Forstrath R o t h in Karlsruhe
von hier aus der Ruf zur Uebernahme der Leitung der fürst¬
lich fürstenbergischen Forste , unter sehr vortheilhaften Be¬
dingungen , ergangen und von Hrn . Roth angenommen'worden .

Konstanz , 19 . Jan . Wie wir vernehmen , wird im
Laufe dieser Woche eine theilweise Beurlaubung
der Mannschaft des 4 . Infanterieregiments eintreten , wohl
zunächst in Folge der friedlicher » Gestaltung der Verhältnisse ,
welche die Vermehrung des militärischen Sicherheitsdienstes
in unserer Grenzstadt ferner nicht mehr nothwendig erscheinen
läßt .

Konstanz , 2 t . Jan . General Dufour ist vorge¬
stern Abend in Kreuzlingen angekommen und im Gasthof
zum Löwen abgestiegen , wo ihm eine Serenade gebracht
wurde . Man glaubte , daß er Konstanz besuchen wexde , was
aber nicht geschehen ist, sondern er setzte gestern in der Frühe
seine Reise nach Schaffhaüsen fort , um daselbst die Truppen
zu inspiziren . Heute wird ein großer Theil der Mannschaft
des hiesigen Regiments wieder nach Hause entlassen . Auch
die Schweizer Milizen werden bald heimkehren . In letzter
Zeit war es den Schweizer Soldaten nicht mehr gestattet , in
Uniform in die Stadt zu kommen . Sie verschafften sich da¬
her Zivilkleider und gingen in die Stadt , besonders um
unsere Soldaten ererziren zu sehen . Die Schweizer Solda¬
ten mußten selbst anerkennen , daß unsere Soldaten besser
ererziren , als sie. Von den Schweizern würden Versuche
gemacht , einzelne unserer Soldaten zu verführen , indem sie
dieselben über die Grenze locken und ihnen zu trinken geben
wollten . Solche Zumuthungen wurden aber von unfern
Soldaten beharrlich zurückgewiesrn . — Im vorigen Monat
wurden die benachbarten Kantone Thurgau und St . Gallen
durch einen gefährlichen Dieb beunruhigt , iydem er auf die
frechste Weise Diebstähle mit Einsteigen und Einbruch ver¬
übte , und wenn er ertappt wurde , sich durch Anwendung
von Waffen befreite und aus den Gefängnissen ausbrach .
Der Umsicht unserer Gendarmerie gelang es , diesen gefähr¬
lichen Dieb dahier zu verhaften und dem großh . Bezirksamt
zu überliefern .

QZ Stuttgart , 2l . Jan . Der weitere ständische
Ausschuß ist schon seit Anfang dieses Monats hier zur
verfassungsmäßigen Prüfung der Staatsausgaben beisam¬
men . Ob sich unmittelbar an die Beendigung seiner Arbei¬
ten eine Einberufung der Stände knüpfen wird , ist bis jetzt
nicht bekannt ; ja es ist fast nicht einmal wahrscheinlich , wenn
man einen Artikel im heutigen „ Heilbr . Tagblatt " lieSt , der
aus sehr gut unterrichteter Quelle herzurühren scheint . In
diesem wird die von einem hiesigen Korrespondenten dieses
Blattes gemeldete Nachricht , daß dem ständischen Ausschuß
von der Regierung Vorlagen in Betreff von Eiscnbahnbau «
ten gemacht worden seien , aufs entschiedenste widersprochen .
Da nun , wie man sagt , die Arbeiten der nächsten Session sich
zunächst um Eisenbahnen drehen sollen , so ist nach dieser
Nachricht die Einberufung der Kammern wohl noch nicht so
nahe , als von einigen Blättern gemeldet worden ist. Wenn
aber auch die Hauptgegenstände der nächsten Session vor¬
zugsweise materielle Interessen behandeln sollen , so läßt die
Opposition voraussichtlich die gebotene Gelegenheit nicht vor¬
übergehen , um über kleinere und größere Politik in die Lärm¬
trompete zu stoßen . Die nächste Veranlassung wird sie aus
dem von der Negierung verfassungsmäßig in Anspruch ge¬
nommenen , von der Opposition aber bestrittenen Recht , der
Zurückführung der Ministergehalte auf die ursprüngliche
Höhe ihres Betrags , nehmen . Sodann bietet die Neuen¬
burger Streitfrage erwünschte Gelegenheit zu Auslassungen
im Allgemeinen und insbesondere über die Willfährigkeit der
Regierung , eintretenden Falls einem preußischen Armeekorps
den Durchmarsch durch Würtemberg zu gestatten gewillt ge¬
wesen zu sein . Die Leitartikel des „ Beobachters "

geben hier¬
über genügende Winke , und es steht uns also für die nächste
Session , mag sie auch noch so kurz ausfallen , ein Sturm ,
wenn auch in einem Glase Wasser , aber dem Auslande ge¬
genüber nichtsdestoweniger höchst unerquicklicher Art bevor .

ss Stuttgart , 22 . Jan . Das Tagesgespräch bildet das
plötzliche Verschwinden deS hechingischenHofrathsDr . Schil¬
ling , Vorsteher einer KlavierunterrichtS - Schule , und zwar
unter sehr erschwerenden Umständen . Mehrere HandlungS «
Häuser sehen sich dadurch mit bedeutenden Summen bedroht ,
die kleineren Gläubiger gar nicht zu rechnen . Man spricht
von einem für einm Privatmann fast fabelhaften Defizit . —
Ein frecher Diebstahl wurde an einem hiesigen Buch¬
händler begangen , der al - Fingerzeig zur Vorsicht wohl all¬
gemein beherzigt zu werden verdient . Der betreffende Prin «



zipal sandte sejnen Knecht Abends gegen 7 Uhr mit einem
Paket Geld im Betrag von 1800 fl. nach der ganz nahe
gelegenen Post. Der Mensch kommt richtig bald daraufmit
dem Postschein wieder . Den andern Tag fehlte er, und
zwei Tage darauf wird von Leipzig , wohin das Paket diri-
girt war, telegraphisch gemeldet, daß ein Paket mit Makula¬
tur, aber ohne Geld angekommen sei . Der Knecht, welcher,
scheint es, nur eine günstige Gelegenheit abgepaßt, hatte
wahrscheinlich schon ein gefälschtes Paket vorbereitet und
dieses statt des echten abgegeben. Bis heute hat man noch
keine Spur, wohin der Dieb sich gewendet hat.

Ludwigshafen , 20. Jan . Die „Pfalz . Ztg. " schreibt :
„Verschiedene Blätter heben als Gegensatz hervor , daß
Waffensendungen nach der Schweiz von badischer
Seite nicht gestattet, dagegen von den diesseitigen bayrischen
Behörden unbeanstandet durchgelaffen worden seien. Diese
Nachricht ist jedoch nicht richtig . Wenn Waffensendungen
nach der Schweiz wirklich stattgefunden haben , so könnten sie
nur heimlich, ohne Wissen und Willen der diesseitigen Be¬
hörden, erfolgt sein. Der beste Beweis hiefür liegt darin ,
daß heute in Schaidt , der bayrischen Grenzstation gegen
Frankreich , eine Waffensendung von der bayrischen Behörde
in Beschlag genommen wurde. Das Auffallende bei der
Sache ist aber, daß diese Waffen von Iserlohn , also aus
preußischen Fabriken , kommen sollen."

Neustadt a . H . , 20. Jan . (Fr. I .) Nachdem das
Staatsministerium die Konzession zur Projcktirung einer
Eisenbahn von Neustadt a. H. über Dürkheim nach
Frankenthal ertheilt, werden die hiezu nöthigen Ver¬
messungen sofort vorgenommen .

X Koblenz, 20 . Jan . Gestern endlich ist der Befehl
zur Einstellung der Vorbereitungen zur Mobi -
lisirung eines Theiles der Armee hier eingetroffen , doch
mit derWeisung, daß alle bereits begonnenen und schon ver¬
dungenen Arbeiten noch ausgeführt werden solle » . Die
Armee wird dadurch mit einer Menge von Ausrüstungs¬
gegenständen versehen , die eine etwaige künftige Mobilisi-
rung sehr erleichtern und beschleunigen würden. — Die seit
einem Jahr schwebende Frage , wo der Bahnho f des links¬
rheinischen Schienenweges für unsere Stadt zu errichten sei,
sollte in diesen Tagen mittelst einerKonferenz gelöst werden ,in welcher die Regierung, die Fortifikativn, die Bahndirektion,
und die Stadt vertreten waren. Allein die Parthien konn¬
ten sich nicht einigen , indem der dazu bestimmte und geeig¬
netste Platz, welcher Festungsterrain ist, vön der Fortifikativn
nur zu einem enorm hohen Preise angeboten , auch von die¬
ser Seite noch andere Schwierigkeiten erhoben wurden. Die
Sache liegt jetzt höherer Entscheidung vor , der unsere Ein¬
wohner mit um so größerer Spannung entgegensehen , als
die Bestimmung des Handelsministers, daß der Bahnhof auf
der rechten Moselseite , also an oder in unserer Stadt , an¬
gelegt werden sollte , leicht eine Aenderung erleiden könnte.
Solch ' eine Anlage ist aber allein unsererStadt dienlich, und
eine Entfernung derselben jenseits der Mosel wird allgemein
als eine große Kalamität für Koblenz betrachtet . — Es ist
bereits in weiteren Kreisen bekannt geworden , daß wegen
der außerordentlichen Beschränkungen der Tanzbe¬
lustigungen unsere Musiker sich an das Abgeordneten¬
haus gewendet haben ; bemerkenswerth aber kann man es
nennen , daß diese Beschränkungen bis jetzt unfern Regie¬
rungsbezirk allein treffen , und daß auch hier die Karnevals¬
und anderen Vereine, welche sich gebildet hatten, sich wieder" aufgelöst haben , weil ihnen polizeilich nur mündliche Vor¬
träge gestattet werden . Viele unserer Besitzer von Tanz¬
lokalen , die für ihr Gewerbe kostspielige Anlagen gemacht
haben , gehen durch die neuesten Maßregeln der Regierung
ihrem Ruin entgegen . Man spricht davon , daß auch gegen
Kasinos und geschlossene Gesellschaften in gleicher Weise ein¬
geschritten werden soll. — Die Lahnbahn wird nachdrück¬
lich gefördert, und soll am l . Juni d. I . die Strecke von
Lahnstein bis Ems fertig gestellt werden.

Osnabrück , 17. Jan . (Wes.-Z.) Gestern durchliefen
unsere Stadt Gerüchte über Unruhen inBramsche wegen
Einführung eines neuen Gesangbuchs . Allerdings scheint
eine Abtheilung Dragoner in die dortige Gegend beordert,
jedoch daö Gerücht sehr übertrieben zu sein.

Berlin , 20. Jan . Die Finanzkommission des
Abgeordnetenhauses hielt am Freitag Sitzung und hat den
Beschluß gefaßt, daß vor der speziellen Berathung der Gesetz¬
entwürfe über die neu projektirten Steuern zunächst die Be-
dürfnißfrage im Allgemeinen diskutirt werde» damit Dies
nicht bei jedem einzelnen Gesetze stattfinden dürfe. — Alle
die Motive, welche der jüngsten Anwesenheit der katholi¬
schen Kirchenfürsten in der Presse und sonst unterge -
legt werden , entbehren , wie die „N . Pr . Z." versichert, jeder
Begründung ; die Anwesenheit derselben hatte keinen andern
Zweck, als den einer persönlichen Aufwartung bei dem Kö¬
nige. — vr . Wichern aus Hamburg, dessen Eintritt in
den preußischen Staatsdienst bereits als bevorstehend bezeich¬
net worden, ist zum Oberkonsistorialrath und Mitglied des
Oberkirchenraths ernannt worden. Bekanntlich soll sich vr .
Wichern auch an der Bearbeitung der Gefängnißangclegen-
heiten im Ministerium des Innern betheiligen . — Nach
Mittheilungen der „B . B.-Z." aus Wien ist die Unterzeich¬
nung der M ü n z k o n v e n t i o n in diesen Tagen zu erwar¬
ten, da die beantragten Modifikationen zum großen Theile
erledigt waren .

Wie « , 21. Jan . (T. D. d. A. Z.) Die betreffenden
Anordnungen zur Räumung der Donaufürsten -
th ümer von Seite der österreichischen Truppen sind heute
nach Bucharest und Jassy abgegangen . Die Räumung soll
Anfangs März beginnen .

Trieft , 19. Jan . Der Lloyddampfer „Asia" , welcher
am 10. d. M. von hier nach Konstantinopelabging, scheiterte
am 12. d. M. in der Gegend von Valona . Die Passagiere,
Akl-posten, und Postfeüeiseu wurden gerettet. Das Schiff

und die Wagenladung sind untergegangen. Die Maaren
sind größtentheils affekurirt. Die Strandung des Dampfers
erfolgte bei Vojuzza an der albanesischen Küste. Von hieraus sind Rettuugsvorkehrungen durch Absendung von nöthi-
gem Materiale und Werkleuten getroffen . Die Beschaffen¬
heit des StrandungsorteS läßt hoffen , das Meiste zu retten,im schlimmstenFalle blos den Schiffskörper und einen kleinen
Theil der Ladung zu verlieren.

Frankreich.
-f-j- Paris,21 . Jan . (Berger .) Wie wir mitgetheilt,hat Berger ein Gnadengesuch an den Kaiser gerichtet . In

seiner 4 Seiten langen Eingabe bittet der Mörder um Um¬
wandlung der Todesstrafe in „ehrenvolle Verbannung".
Gestern erhielt Vergcr — wie schon erwähnt — den Besuch
seines Vaters. „Das Schaffet — sagte der Verurtheilte,den Vater tröstend — ist noch nicht aufgerichtet ; mein Köpf
ist noch nicht gefallen. Ich habe dem Kaiser geschrieben, und
habe das größte Vertrauen in seine Barmherzigkeit." Als
sein Vater Weggehen wollte , erthcilte ihm Verger meh¬rere Aufträge , unter Anderem , nach Neuilly zu gehen , um
dort ein ihm nöthiges Zeugniß zu besorgen , ihm für den Restdes Winters wärmere Kleider zu kaufen. Nachdem Verger'sVater diese Aufträge ausgcsührt hatte , kehrte er in die Con-
ciergerie zurück , und nahm Abschied von seinem Sohne .
Einige Augenblicke später benachrichtigte man den Verur-
theilten , daß er nach dem Gefängniß la Roquette geführtwerden solle . Als man ihn in seiner Zelle abholte , sagte er
allen Angestellten des Hauses weinend Lebewohl. Er hattebereits einige Schritte gegen die Thüre gethan , als er um¬
kehrte und sich die 4 Papiere , welche er während seiner Haft
beschrieben hatte, in die gefesseltenHände geben ließ. „Dieses— rief er aus — gehört mir ; es ist mein Eigenthum; ichkann darüber nach Belieben verfügen ; ich werde es meinemBruder Friedrich vermachen . Früher oder später wird es
mehr als 1 Million werth sein . " Einer der Beamten , wel¬
cher seit Verger's Verurtheilung unter seiner Angabe ge¬
schrieben und ihm einige kleine Gefälligkeiten erwiesen hatte,sprach den Wunsch aus , etwas von ihm eigenhändig Ge¬
schriebenes zu haben. Verger benützte den Augenblick , wo
er seine Unterschrift zu geben und er die Hände frei hatte,um ihm einen kleinen Brief zu schreiben , der die Unterschrifthat : „L . Verger , Vinotus pro X '"" (pro Ollristo) . Auf

, dem Wege von der Conciergerie nach la Roquette war Ver¬
ger, trotz aller Versicherungen , von dem Gedanken beherrscht,daß man ihn zum Richtplatz führe ; er war leichenblaß.„Schwören Sie mir vor Gott, sagte er zu dem Wächter, dermit ihm in der Zelle des Wagens saß , daß Sie mich nicht
zur Guillotine führen , daß ich nicht hingerichtct werde ."Man antwortete ihm durch abermalige Versicherung ; er aber
sah darin nur einen Akt der Menschlichkeit. „Sagen Sie
mir — fuhr er fort — die Wahrheit ; die Todesgewißheitwäre mir nicht so schrecklich , als die Zweifel." Im Ge¬
fängniß angekommen , sah Verger schnell um, und als er er¬
kannte, daß man ihn nicht getäuscht hatte, faßte er Muth .Er wurde in eine der drei Zellen gebracht , welche für die
zum Tode Verurtheilten bestimmt sind, in jene, welche früherder Mörder Dombey innehatte , und wo vor ungefähr 1
Jahre ein anderer Verurtheilter der Freude erlag , als man
ihm seine Begnadigung anzeigte . Namentlich suchte Verger
wiederholt darum nach , ihn von der Zwangsjacke zu be¬
freien . Man gab ihm zu verstehen , daß Dies nicht zulässig
sei, und er fügte sich darein. Seine Niedergeschlagenheithat ihn noch nicht gänzlich verlassen. Zwar schlief er ziem¬
lich ruhig , aber unter Tags ist er sehr bestürzt , und die Er¬
haltung des Lebens, welches er einem edlen Manne so kalt¬
blütig raubte , liegt dem Mörder gewaltig am Herzen . —
Die Verger'schen Akten kamen gestern Morgen vor den Ge¬
neralprokurator des Kassationshofes. Sie wurden im Laufedes Tages den HH. Reverchon und Thiercelin , Advokaten
am Kaffationshofe, mitgetheilt , die ex «Molo mit den diese
Woche einlaufenden Appellationen beauftragt sind . Man
denkt , daß Verger's Berufung nächsten Donnerstag Vor¬
kommen wird.

-f Paris , 21. Jan . Man schreibt dem „Pays", daß die
Mitglieder derbessarabischenGrenzregulirungs -! ommission sich am 5. Jan . in Jassy befanden . Die
Regenzeit, welche gewöhnlich 70 bis 80 Tage dauert, scheint
dieses Jahr etwas früher aufhören zu wollen . Man glaubtdaher, daß die Arbeiten der Kommission am 20. oder 25.Jan . wieder ausgenommen und gegen Ende Januar vollendet
sein werden . Die Schwierigkeitensind nicht sehr groß , da
daö Land des obern Jalpuch zu allen Jahreszeiten zugäng¬
lich ist. — Der „ Moniteur " zeigt an, daß der kaiserlichePrinz sich auf der Besserung befindet. — Die Moniteur¬
note vom 9. März, nach welcher während-des Jahres 1856kein neues Unternehmen konzessionirt werden soll , scheint
nicht aufgehoben werden zu sollen. Doch hat die Behörde,der Besserung der Kurse der industriellen Werthe und des
Finanzzustandes des Platzes im allgemeinen Rechnungtragend , daö Syndikat der Mäkler ermächtigt , ihr jene
Geschäfte zu bezeichnen, deren Charakter ihm ernst genug
scheinen , um des Verbots vom 9 . März enthoben zu werden .
Uebrigens hat sich die Behörde Vorbehalten , die Anträge des
Syndikats zu prüfen, bevor sie die Notirung im Parquet er¬
lauben wird . — Die öffentliche Jahressitzung der franzö¬
sischen Akademie wird am 2. Febr. statthaben . Die Auf¬
nahme des Hrn. Biot soll am darauffolgendewDonnerstag,5., stattfinden . Hr. Guizot wird demselben erwiedern.

Großbritannien .* London , 20. Jan . Lord Palmerston , der seit
gestern in der Hauptstadt -ist, hat, wie es alter Brauch ist,ein Rundschreiben an alle parlamentarischenFreunde der Re-

> gierung erlassen, um sie aufzufordern, sich am 3. d . beim Be¬
ginne der Session auf ihren Plätzen einzufinden . Viele vonden Parlamentsmitgliedern, die auf dem Lande oder auf

> Reisen waren, haben ihre Stadtwohnungen bereits bezogen,

so unter Andern seit gestern Gladstone und Disraeli ; Andere
treffen, wie aus den Provinzblättern zu ersehen ist, Anstal¬ten, ihre Landsitze, Jagdschlösser , Bibliotheken, und Kunst¬
sammlungen mit der geschäftigen Atmosphäre von Westmin -
ster zu vertauschen . Ueber Modifikationen im Kabinet, von
denen im November und Dezember so viel gesprochen wurde,ist keine Rede weiter, und Lord Palmerston scheint entschlos¬
sen, die Führerschaft des Unterhauses, wie im verflossenenJahre, keinem Andern anvertrauen zu wollen , als sich selber .— Die Tochter des hannoverschen Gesandten, Grafen Kiel-
mansegge, Gräfin Helene , ist mit Lord Arthur Hay, dem
zweiten Sohne des Marquis of Tweeddale, verlobt, und die
Vermählung soll im Laufe des nächstenMonats stattfinden . —
Die letzten Nachrichten aus Dublin über die Feuersbrunst in
der dortigen Bank sind in so fern beruhigend , als die Bücherund sonstigen Werthgegenstände nicht im geringsten beschädigtwurden. Auch das Gebäude, eines der besten in Irland (es
ist das frühere irische Parlamentsgcbäude) , soll keinen erheb¬lichen Schaden erlitten haben . Der Ursprung des Brandes
ist noch nicht ermittelt. — Wir haben über zwei Meetings
zu berichten , die gestern hier stattfanden : das eine von be¬
schäftigungslosen Arbeitern, namentlich Maurern, in Smith-
field, die darauf Ansprüche machen, während der nächsten
Wochen von ihren rcsp . Kirchspielen unterstützt zu werden ;das andere von Schustern , die gemeinschaftlich beschlossen ,den Preis ihrer Erzeugnisse im Verhältniß zu den höher «
Lederpreisen zu steigern. In Smithfield sollen an 16,000
Personen beisammen gewesen sein, ohne daß der Anstandeiner Volksversammlungim geringsten verletzt worden wäre.

Rußland .
St . Petersburg , 13. Jan . Die englische Regierunghat die Konsulatsfrage wiederholt in Anregung ge¬bracht , und dringt auf die Ausführung der im Pariser Frie¬den festgesetzten Punkte. Fürst Gortschaloffhat Lord Wode-

house in der offensten Weise erklärt, daß Rußland bereit sei,Konsuln in den Häfen des Schwarzen Meeres zuzulaffen, so¬wie die englische Flotte die inneren Gewässer der Türkei ver¬
lassen haben werde. Wie es heißt , soll der englische Ge¬
sandte die Ansicht ausgesprochen haben , daß die Evaluation
noch vor dem 30. März erfolgt sein werde . — Die Groß¬fürstin Katharina von Rußland , Tochter der GroßfürstinHelena, ist von einer Tochter entbunden worden. (Groß¬fürstin Katharina Michailowna, geboren den 28. Aug . 1827,vermählte sich am 16. Febr. 1851 mit Georg , Herzog von
Mecklenburg -Schwerin.)

Nach einer Mittheilung aus St . Pete rsburg ist Hr.v. Fonton , bisher außerordentlicher Gesandter und be¬
vollmächtigterMinister Rußlands in Hannover , in der glei¬chen Eigenschaft bei dem Deutschen Bunde ernannt, und Hr.v. Stökl , bisher Geschäftsträger Rußlands in Washing¬ton , zu dem Range eines außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Ministers erhoben worden ; das Amt eines
Oberpostdirektors, mit welchem bisher Graf Adlerberg, Mi¬nister des Hauses des Kaisers , betraut war , ist Hrn. v.Prianichnikow übertragen worden .

Türkei.
T Aus Konstantinopel , 9. Jan . , schreibt man der„Times" : Vorigen Mittwoch , den 7. Jan . , fand wiedereine Konferenz im französischen Pallaste statt über den Fir¬ma« , der zur Einberufung der Divans sä dov in denDonaufürstenthümern erlassen werden soll. IhrZweck war die endgiltige Revision des ganzen Aktenstückes ,welches schon Punkt für Punkt in den früheren Konferenzenerörtert wurde. Sie war, wie ich höre, die letzte ihrer Art .— So weit ich erfahren kann, haben Messrs. Wilkin nochkeine Nachricht , daß ihr Bankprojckt bestimmt angenommenist. Mr . Layard ist am Mittwoch nach England ' abgereis*..Sein Projekt einer Bahn zur Verbindung der Donau mitdem Jnselmeer kann für genehmigt gelten . Es hat a'^e In¬stanzen passirt , und das bereits aufgesetzte Trade b<oarf nurnoch der Unterschrift des Sultans, und soll ihm nachgeschicktwerden. 1,000,000 Pfd. St . sind am Platz gezeichnet wor¬den. Auch die Euphrat-Bahn hat schon gx» Ministerrathund Tanzimat passirt.

Nordamerika .
A Nen -Bork , 7. Jan . Mr. Bright ist von seinPosten als Senatspräsident zurückgetreten , um sich im Iteresse seiner Privatgeschäfte nach Jndianopolis begebenkönnen ; zu seinem Nachfolger wurde Mr . Mason ernamIm Repräsentantenhause scheiterte ein Versuch , über eiBill zur höher« Besoldung der Armeeoffiziere zu bericht«Mr . Boyce, Demokrat aus Südkarolina , zeigte seine Absian , ein Amendement zur Tarifbill einzubringen. Er schlcdarin vor , daß alle Waaren und Produkte , welche zgenwärtig einen Einfuhrzoll von 20 Proz. zahlen , arkünftig zu diesem Satz zugelafsen , und daß Thee uKaffee in dieselbe Kategorie ausgenommen werden solle— In Washington waren mehrere Gentlemen angekommedie für Aushebung des Zolles auf Schieneneisenund Woagitiren. Sie sind mit reichlichen Fonds versehen . — V>Kapitän H artstein , der die Resolute nach England gleitete, sind amtliche Depeschen angelangt ; er schildert dEmpfang, der ihm zu Theil ward, mit glühenden Farben . -Aus Montpellier tclegraphirt man, daß das Vermont Ca;tol ein Raub der Flammen geworden ist. Die Gemahldes Richters Daniels ist an den Folgen eines Brandunglül(ihre Kleider fingen Feuer) gestorben.

Vermischte Nachrichten .
x Karlsruhe , 2t . Jan . ( Statistik des grvßh. HoftheaterS.SchauspielundOper .) In einem Referat über das hiesigeHostheater in der « lcmm '

sche» Monatschrist war behauptet worden , daßdie Direktion entschieden das Drama vor der Oper begünstige. Aus derveröffentlichten Statistik könnte man das Tegcntheil schließen ; denn von



drn 164 Vorstellungen de- vorige » Jahres fielen 8) auf die Oper und
nur 81 auf das Schauspiel . Wir ziehen aber diese Folgerung nicht , son¬
der » glauben , daß die Direktion den beiden Kunstgattungen in gleicher
Weise gerecht wird , da die Berechtigung beider von keinem verständigen
Menschen in Zweifel gezogen wird . Wie das Drama die höchste Kunst¬
form der Poesie ist , so die Oper die der Musik . Für die letztere aber ist
die Darstellung auf dem Theater eine noch nothwendigere Voraussetzung ,
als für das erstere . Das Drama kann als poetisches Kunstwerk auch
beim Lesen seine Wirkung äußern ; die Oper muß gehört werden , da sie
Gefühle , Empfindungen , Leidenschaften durch Töne ausdrückt . Die
künstlerischen Lntecedeuzien des Direktors find an sich selbst schon eine
Bürgschaft dafür , daß er der Oper ihr volles Recht widerfahren läßt ,
ohne freilich darüber das des Drama 'S zu vergessen . Die Gefahren ,
welche aus der einseitigen Begünstigung der Oper für die künstle¬
rischen und ökonomischen Bestände des Theaters als solchem hervorgehen ,
hat Paldamus in seinem , von uns besprochenen , trefflichen Werke schla¬
gend - ervorgehoben ; wo die Direktion einem Manne vertraut ist , der
Poesie und Musik mit gleicher Liebe und gleichem Verständniß umfaßt ,
kann daher von Einseitigkeit nicht die Rede sein .

Von den dl Vorstellungen im Schauspiel fielen 42 auf die ernste , 39
auf die heitere Gattung ; von den 83 Opern , die gegeben wurden , kamen
47 auf die große Oper , 36 auf die komische. Im Drama hat die ernste
Gattung daher nur ein sehr unbedeutendes Uebergewicht über die heitere ,
und ein größeres würde noch kein Recht zur Beschwerde geben . Die grö¬
ßeren ernsten Werke find es , welche den eigentlichen Kern des Repertoires
bilden , die bleibende Grundlage desselben . Auch ist die Literatur
reicher an guten Werken der ernsten Gattung , als an solchen der heitern .
Größer ist das Uebergewicht der ernsten Oper über die komische gewesen .
Die weiiere Entwicklung des Repertoires im letzteren Fach wird uns sicher
ähnliche Bereicherung desselben bringen , wie im verflossenen Jahr durch
Mozart 'S beide klassische Meisterwerke . Die französische , deutsche , und
italienische Musik bieten hier noch köstliche Gaben , die schön und anspre¬
chend für alle Zeiten find und vom Publikum sicher mit Dank und Theil -
nahme werden empfangen werden .

Dies find die Bemerkungen , zu denen die Statistik der Leistungen des
großh . Hoftheaters im vorigen Jahr uns Anlaß gegeben hat . Die ge¬
wonnenen Ergebnisse zeugen von den rastlosen Bestrebungen , das Theater
Schritt für Schritt seiner Vervollkommnung näher zu führen , und recht-
fertigen die Hoffnung , daß jedes neue Jahr auf dieser Bahn dem Ziele
näher bringen wird , das im Interesse der Kunst , wie des Publikums
dem leitenden Geiste vorschwebt .

** Karlsruhe , 22 . Jan . Wir wohnten gestern dem , auch in
^ Viesen Blättern angekündigten Konzerte der Pprenäen - Sänger

aus Bearn bei . Dieselben haben den schönen Ruf , der ihnen voraus¬
ging , vollkommen gerechtfertigt . Ihre Gesänge haben einen unverkenn¬
baren nationalen Typus , der jedoch durch die technische Behandlung
«inen gewissen künstlerischen Strich erhalten hat . Der Vortrag ist sehr
korrekt und fein nuancirt , und hat durch die Kraft und den Wohlklang
der frischen Stimmen , sowie durch den eigenthümlichen Sprachlaut et¬
was ungemein Originelles und Anziehendes . Unter den Mitgliedern
hat namentlich ein Tenor von seltener Höhe , Kraft , und Schönheit der
Stimme allgemeines Aufsehen erregt . Aber auch die andern Stimmen ,
besonders ein zweiter Tenor und ein zweiter Baß , verdienen rühmliche
Erwähnung . Eine Eigenthümlichkeit der pprenäischen Nationalgesänge
scheinen die mehrfachen Wiederholungen der Refrains mit abnehmender
Tonstärke und mit sog . Brummstimmen zu sein . Dieselben wurden
meisterhaft erekutirt . Zwischen den einzelnen Stücken spielte jeweils
die Musik des großh . Grenadierregiments . Der Beifall war eben so
reichlich, als wohlverdient . Auch Ihre König !. Hoheiten der Groß -
Herzog und die Großherzogin , sowie Ihre Großh . Hoheiten
dir Prinzessinnen Marie und Cäcilie beehrten das Konzert mit
Höchstihrem Besuche . Die allerhöchsten Herrschaften haben dem Ver¬
nehmen nach den Sängern ihre besondere Befriedigung auszusprechen
geruht . Dieselben werden auf allgemeines Verlangen nächsten Samstag
ein zweites Konzert im Museumssaale geben . Auch soll ihnen die Ehre
zu Theil geworden sein , beim großh . Hose fingen zu dürfen .

-̂ Karlsruhe , 22 . Jan . Seit kurzem verweilt die Schle -
gel '

sche Kunstreiter . Gesellschaft hier und erfreut sich bei
ihren täglichen Vorstellungen eines zahlreichen Besuches . Mit Recht ;
denn wenn man an diese kleinere Wandergesellschaft auch nicht die glei¬
chen Anforderungen stellen darf , wie an die großen Kunstreiter - Institute
der europäischen Hauptstädte , so leistet sic in ihrer Art doch recht Aner -

kennenSwerthes . Namentlich besitzt sie einzelne Mitglieder , wie die
HH . Winkler und Kaiser , die sich durch eine seltene Geschicklichkeit aus¬
zeichnen . Das Gleiche gilt von mehreren Damen . Die Dressur der
Pferde ist vortrefflich , die Kostüme schön, und auch an erheiternden Ele¬
menten fehlt cS nicht . Dabei verdient noch bemerkt zu werden , daß die
Vorstellungen täglich neue Abwechslungen bieten . So vereinigt sichVieles , was geeignet ist , das Publikum zu steigendem Besuche anzu -
ziehen .

8 Heidelberg , 20 . Jan . Das theaterliebrnde hiesige Publi¬kum findet in diesem Winter viele Befriedigung . Oester kommt es vor ,daß wöchentlich viermal gespielt wird , was besonders dann geschieht ,wenn fremde Künstler Gastrollen geben . So istHr . Haas e aus Frank¬
furt in der letzten Zeit wiederholt hier ausgetreten , unv schon nächsten
Donnerstag werden wir einen hier geschätzten Schauspieler , Hrn . Wag¬
ner , der am Hoftheater in Wiesbaden engagirt ist, aus unserer Bühne
sehen . Auch die Nationalkonzerte der seit kurzem hier weilenden Tyroler
Sängcrgcsellschast Penz werden mit Beifall gehört .

I Als die französische Nationalversammlung am 2. Nov . 1789 alle
Mönchs - und Nonnenklöster aufhob , zählte man in Paris5 Männer - und 6 Frauenabtcien , 43 Mönchsklöster , 65 Frauenklöstermit 69 Kirchen , 39 Kapellen , und 53 Stiften . Heute hat Paris schon
wieder gegen 100 dieser geistlichen Stifte .

** Paris , 21 . Jan . In der Großen Oper ist jetzt Der -
di ' s „ Troubadour " mit den Damen Borgh

'
i - Mamo und Lau¬

ters an der Tagesordnung . Als Novitäten , deren Erscheinen auf den
Brettern dieses Theaters als nahe bevorstehend von der Direktion ange -
kündigt wird , sind zu nennen : Eine einaktige Oper >,Les eusants sans
souci " von Membric nebst einem Ballet von Scribe und Auber ;ferner eine fünfaktige Oper „ La Magicienne " von St . Georges und
Halevy , sowie die langerwartete „ Afrikanerin " von Meyerbeer .Die Direktion läßt cs noch unbestimmt , welche von den beiden letztge¬nannten Opern zuerst gegeben werden wird .

Der Kriminalprozeß gegen Johann LudwigBerger , de» Mörder des Hrn . Erzbi¬schofs von Paris .
( Schluß .)

Der Zeuge vr . Lassaigne sagte aus , er habe den Angeklagteneinmal in der Madcleine gesehen. Bei jener Gelegenheit habe er einen
Zettel auf der Brust gekagen , auf welchem geschrieben stand , daß er we¬der suspendirt , noch interdizirt sei , und daß man ihn verhungern lasse .
Später habe er ihn auf der Polizeipräfektur gesehen , sich laüge mit ihm
unterhalten , eine Menge Fragen an ihn gerichtet , und uns seinen Ant¬
worten die Ueberzcugung gewonnen , daß er im vollen Besitze seiner gei¬
stigen Fähigkeiten sei. Nichts in seinem früheren Leben oder in seinenWorten habe auf eine Geisteskrankheit gedeutet . In jener Unterhaltunghabe er Beschuldigungen gegen die Geistlichkeit erhoben .

In Betreff der Affaire von Melun erklärte Verger , daß er den Gene¬
ralprokurator angegriffen , weil er einen Unschuldigen verurtheilt habe .Er verlangte zugleich , daß man seinen Cvlin -Maillard vortrage . „ Volk !"
rief er aus , „ verlange , daß man ihn liest . Publikum ! verlange das
Buch von meinem Bruder ; er wird es dir geben . "

Die Aufregung des Angeklagten hatte während des Zeugenverhörs zu¬genommen ; sie stieg , als der Zeuge Großvikar von Meaux die That -
sachen vortrug , die Verger 's Interdikt zur Folge gehabt . Er rief dem¬
selben zu : „ Sie sind ein Bösewicht !" Er fuhr in diesem Tone fort ;der Präsident unterbrach ihn aber , worauf er hinzufiigte : „Ihr seht hiernur einen Tobten , einen Dolch , ein Schaffst , eine Guillotine ; ich aber
sehe etwas Anderes . Ich habe fünfzehn Jahre an diesem Resultate ge-
arbeitet , und ihr wollt mich nicht einen einzigen Tag anhören ." Der
genannte Zeuge verlangte , sich zurückzuziehen, was aber Verger nicht
gestatten wollte .

Ucber den Brief vom 31 . Jan . 1856 , worin Verger kund gab , daß erdie Absicht habe , den Erzbischof zu ermorden , zur Rede gestellt , sagte er ,daß er nur die Alternative gehabt habe , sich ins Wasser zu stürzen oder
sich eine Kugel vor den Kopf zu schießen. Aber er habe die Kraft gehabt ,die Gott jedem Menschen gebe, sich gegen die Inquisition zu bewaffnen .

^
Er erklärte ferner , daß der kaiserl . Prokurator , der Polizeipräfekt , und

> ein Kabinetschef der Präfektur seine Erklärungen erhalten hätten in dem

Augenblicke , wo er diesen Brief schrieb. Er habe , fügte er hinzu , sich
zu dem Kabinetschef begeben , und ihm gesagt , daß er den Erzbischof
wohl ermorden könnte , und dieser hätte ihn verhaften lassen sollen .Die Aufregung des Angeklagten nahm immer mehr und mehr zu .
Auf die Bemerkung des Präsidenten , daß seine Doktrin eine abscheulichesei, rief er Wildaus : „Lüge ! Lüge ! Präsident ! Fluch meinem Präsi¬denten ! Lüge ! Lüge ! — Jesus Christus ! du siehst diesen Magi¬strat . " Der Präsident unterbrach ihn , indem er seine
Entrüstung ausdrückte , daß er sich zu rechtfertigen wage .

Nach Vernehmung des Abbe Millaud über die Veruntreuung von
Geldern im Seminar , wobei Verger erklärte , er habe dafür Moliere ,Rousseau , und Paskal gekauft , die verboten gewesen wären , wurde der
Abbe Libou über einige Schmähschriften vernommen , die Verger gegen
ihn veröffentlicht hatte .

Verger , dessen Exaltation fortwährend stieg , rief heftig aus : „ Die
Aussage des Zeugen ist mir keineswegs ungünstig , aber sie ist es fürden Zeugen . Er sagt nichts , was er so wohl als ich wissen muß , über
das Betragen des Bischofs von Evreur . "

Der Präsident wollte Verger unterbrechen ; aber dieser erhob die
Stimme und inkriminirre das Betragen der Bischöfe von Evreur und
Soiffons . Auf eine Aufforderung des Präsidenten , zu schweigen, schrie
Verger mit erneuerter Heftigkeit : „ Auditorium ! Ich bin nicht frei !
Ich will die Wahrheit sagen , ich will sie Jedermann sagen !"

Der Abbe Legrand , Pfarrer von Saint Germain lÄurerrois , wurde
alsdann als Zeuge aufgerufen . Derselbe gab Auskunft über den Ein¬
tritt des Angeklagten in seine Kirche, und sprach dann von den gegen
ihn gerichteten Schmähschriften des Angeklagten . Derselbe verlangteden Vortrag derselben . Der Präsident las einige Briefe Verger

's an
den Pfarrer vor , worauf Verger den Geschwornen zurief , sie sollten den
Vortrag der anderen Aktenstücke verlangen .

Die Aufregung des Angeklagten erreichte den höchsten Grad . Er erhob
sich , setzte sich wieder , erhob sich nochmals , indem er dem Pfarrer Legrand
zurief : „ Elender , Elender !"

Eine fürchterliche , vielleicht nie dagewesenc Szene ging dann vor sich.
Der Präsident gab den Befehl , den Angeklagten hinauszuführen . Ver -
ger war in schrecklicher Aufregung . Die vier Gendannen faßten ihn ,konnten ihn aber nur mit der größten Mühe festhalten , wobei er mit
lauter Stimme rief : „ Führt mich hinaus ! Ich will es ! Dieser Elende
hat mir ein Appartement in dem seinigen bereitet . Sucht Beweise , und
ihr werdet sehen . . . . "

Die Sitzung wurde eine Weile unterbrochen . Nach Wiederaufnahme
derselben brachte man den Angeklagten wieder in den Saal , und es wur¬
den die übrigen Zeugen vernommen . Als der Gene ralp rok ura -
tor sein Requisitorium vortragen wollte , überstieg die Exaltation des
Angeklagten alle Grenzen . Er wandte sich wiederholt an die Richter ,
die anwesenden Geistlichen , und die Geschwornen , untersagte dem Gcne -
ralprokurator , zu sprechen , rief das Volk zu seiner Hilfe herbei ( worauf
einige Bkousenmänner riefen : „ sie wollten mit einem Meuchelmörder
Nichts zu thun haben " ) , und wehrte sich mit Verzweiflung gegen die
Gendarmen , die ihn auf Befehl des Präsidenten nach dem Gefängniß
zurückführten .

Das Publikum war aufs tiefste ergriffen . Nachdem der Angeklagte
den Saal verlassen , konnte der Gerichtsschreiber nur mit Mühe die Ruhe
wieder Herstellen , worauf der Generalprokurator das Wort
ergriff . Seine Rede blieb nach der schrecklichen Szene ohne Eindruck
auf das Publikum .

Der Vertheidiger , Hr . Nogent Saint Laurent , suchte in seiner
Rede fast nur nachzuweisen , daß der Angeklagte wahnsinnig sei , was ihm
jedoch nicht gelang .

Die Geschwornen ^ ogen sich dann zurück und sprachen bei ihrem Wie¬
dererscheinen das Wort Schuldig aus .

Der Gerichtshofverurtheilte Verger zum Tode .
Das Urtheil wird ihm im Gefängniß verkündigt werden . Die Sitzung

schloß gegen 5 Uhr Abends .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroeuletn .

189. Bei Wm . Hassel in Elberfeld sind er-
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen,
vorräthig in der G . Braun 'schen Hofbuchhand -
luva in Karlsruhe , bei Fr . Braun in Offen¬
burg , I . H . Geiger in Lahr , W . Hanemann
in Rastatt , Bauael vi Schmitt in Heidelberg ,K . R . Gutsch in Lörrach : — . .
SämmtUche Schriften und Predigten

von Herm . Friede . Kohlbrügge ,
vr . der Theologie und Pastor der
nicderländisch -reformirten Gemeine
in Elberfeld , in 3r und 4r Auflage .

Die Schriften von vr . Kohlbrügge erfreuen sich
einer immer größern Thcilnahme des Publikums ,
nicht allein in Deutschland , sondern auch im Aus¬
lande , wo sie bereits in England ( vonllon : vsrtrickge
» nck Oskex . 2. ellit .) , Frankreich ( Paris : Graffart )
und Holland ( Utrecht : M . Melder ) in guten Ucber -
setzungen erschienen find .

Großer Museumssaal in Karlsruhe .
Samstag , den 24 . Januar , 7 Uhr Abends .

Auf allgemeines Verlangen :
Zweites und letztes , großes , na¬

tionales und klassisches
Konzert ,

gegeben von der Gesellschaft der berühmten
Pyreuiier Sänger aus Bearn , unter gefälliger

Mitwirkung der Militärmusik.
Preise der Plätze : Reservirte Plätze 1 fl. — 1 . Platz

48 kr. Gallerte 24 kr.
Billete find zu haben bei den hiesigen Mufikhand -

lungen und im Museum. 809 .
833 . Karlsruhe .

Bückinge zum Braten und Robeffen
w. re. empfiehlt

<L . Kriech .

806 . Stuttgart .

Landwirthschaftliche Samen.
pro 100 Pfd .

Runkelrüben , Oberndörffer , runde , gelbe ,
genannt Hohenheimcr . .

„ gewöhnliche lange . . .
Zuckerrüben , achte , weiße Magdeburger ,

gelbe , ausgezeichnetesVieh -
futter . .

Riesen -Möhre « ,weißc,mitgrünemHalse,
Gemischte stillt Grasartrn zur Alltegvng

voll Gartkllrastll .
I . Qualität , Mischung der feinsten Gräser ,

„ „ „ » „

Gemischte Gräser M Anlegung von
Wiesen.

I . Qualität,MischungderbestcnFuttergräser , 22 fl.II . „ „ „ „ „ 20 st.
Gewöhnliche Graser . . . . . . 10 fl.
Mischung der besten Futtergräser für

24 fl.
18 ff.
25 st.

26 fl.
40 fl.

25 fl.
22 ff.
20 fl.

Mischung der besten Futtcrgräser für
Pferde . 20 fl.

Mischung der besten Fnttergräser für
Zchast . 20 fl.

empfiehlt bei Abnahme größerer Parthicn zu vor¬
stehenden Preisen

C Schickler in Stuttgart .
837 . Stuttgart .

Abhan-eugekommever
Ein schwarzer , großer , langhä -

riger Hühnerhund mit gelben Ertremitäien , der aufden Ruf Marquis geht , ist seit dem 18. d . M . ab¬
handen gekommen . Wer über denselben zu dessen Wie¬
dererlangung Auskunft zu ertheilen vermag oder den -
selben üderbringt , erhält eine Belohnung von 6 Kro -
nenthalrrn . Stuttgart , Reckarstraßr Nr . 5.

771 Eine
Doppel Prämiefür alle Subskribenten auf den XHII . Banv voll

Meyer 's Univerfmn ,das vom 1 . Januar d . J . an regelmäßig in dreiwöchentlichen Lieferungen erscheint , jede toncirca 2 Bogen Text , und geziert mit 4 Stahlstichen , Originalanfichten der interessantesten Gegenden StädteDenkmäler und Scenerien auf der ganzen Erde . Zwölf Hefte bilden einen Band .
'

. Subskriptionspreis 24 Kreuzer rhein . für die Lieferung .Seit 20 Jahren das Liebltngsbuch des deutschen Publikums kommt es wieder und klopft an diebekannten Thüren seiner alten Freunde , wie an fremde , um Einlaß bittend für ein neues Jahr . Eine warmeEmpfehlung bringt es von selbst mit , w i r aber haben es gar stattlich ausgerüstet mit einer Fülle neuerreizender Bilder aus aller Herren Länder und mit einem vollen Schatz frischer anregender Gedanken aetreurrledenswarmer Schilderungen und tüchtiger hoher Gesinnung . ' ^
Jedes Subskriptionsereinplar ist begleitet von einer Doppel - Prämie , bestehend in1) dem Bildniß von Joseph Meyer , dem Gründer und Verfasser des Universums2) Ansicht von Rom , '

em schöner großer Stahlstich (keine Aetz- oder Schabmanier ) nachFr 0 mmel ' s Gemälde , ein wahresKunstwerk der Landschaftszeichnung und eine seltene Zierde für jedes Zimmer . Das erste Blatt , noch imStich begriffen , erhalten die Subskribenten während des Erscheinens , das zweite am Schluß des Bandes .Seit dem 1 . November sind erschienen : Heft 1 bis 10 von

Meyer ' 8
Neuem Converfations Lexikon

Vollständig in 15 Dänden ,mit einer Gratis -Zugabe von über 300 Stahlstichen , Karte » , Porträts und Ansichten .Jede Woche erscheint eine bis zwei Lieferungen , jede zu 4 Bogen , mit t Stahlstich . 20 Lief, bilden einen BandSubskriptionspreis nur 12 Kreuzer rhein . für die Lieferung .Uns erscheint 15 Lsnlle oller 12vt > Logen erlmlien llie LubscriventenWWt- Subskription aus Meyer 'S Universum und das Nene Conversations -Lexikon bei allen Buchhandlungen , in KorrlHrrche in der 1K. Bravn '
schen Hvfbuch -handlung .

Hildburghansen , im Januar 1857 . Ä118 -fttßlftft .

^ Gesuch .
Ein gesetzter , junger Mann , welcherin dem Eisengeschästc gründlich erfahren , sowie mit den

Comploir - Arbeiten und Buchführung wobl betraut ist ,wird zu engagircn gesucht . Näheres bei brr Expedi¬tion dieser Zeitung .

^ 522 . Eine

Apotheker -Lchriinqsstclte- ' >6 auf Ostern mit einem gebildeten , junacn- . . gebildeten , r
'
unaen

- r .
dr ° n » c l» einer Apo .heke des Unterrhcinzu besetzen. Wo ? bei der Expedition '

Karlsruher Zeitung zu erfragen .

. 1 !

t !

der



83t . Karls ruht .
Mraelrliro «II Will« «»« ,

k'
romsAe ä « 8rie , cle ?ioukeIiäteI

(Spundcnkäschen), «>e « oeq » ek » »-«, Münster¬
käs, Chester-, Parmesan-, frischen Erdamer-, fein¬
sten Emmenthaler , grünen Kräuter - , besten
Rahmkäs (Aspicher) , Backsteinkäs rc . rc. empfiehlt

835 . Karlsruhe .

Aecht englische Peppermint-
Täfelchen,

frische verschiedene Frucht Bonbons (Tds-op »),
Rettig - und Malz -Bonbons , alle Sorten engl.Saucen , Misset , ^ i«» IIiiII,
Zwiebeln, Bohnen , feinstes Senfmehl i« Blasen ,
angemachten engl. Senf in Töpfen, tr enne kep-
per , IL«» I- Iourtlesoup, acht engl. Ale - und
Porter -Bier empfiehlt tz,. VrVrtH .

829 . Bruchsal .

_ Hausversteigerung.
Das dem Kaufmann Christian Franz dahier ge¬

hörige, dreistöckige Wohnhaus mit Spezerciladen - Eln -
richtung auf der Hauptstraße , in welchem seit Jahren
ein Spezerei- und Manufakturwaaren-Geschäft mit
gutem Erfolg betrieben wurde , wird bis Dienstag,den 3. Februar l. I . , Abends 7 Uhr, im Gasthaus
zum Wolf dahier einer öffentlichenVersteigerung aus-
geisetzt werden , wozu man auswärtige Liebhaber mit
der Bedingung einladet , daß solche mit legalem Ver-
mögcnszeugnisse versehen seien .

Bruchsal , den 21 . Januar 1857.
A. A . :

A . Müller.
782 . Mainz .

Hessische Ludrvigsbahn.
Bekanntmachung.

Lieferung von Kiefernstammholz
für die Mainz-Aschqffenburge r Eisenbahn.

Zur Anfertigung von Querschwellen für den Ober¬
bau der Mainz - Aschaffenburger Eisenbahn soll die
Lieferung von 240,000 KubikfußKiefernstammholzauf
dem Wege der Submission vergeben werden.Die Lieferungsbedingungen und nähere Beschrei¬
bung des an,»liefernden Stammholzes sind auf dem
Bureau des Unterzeichnetenzu Mainz zur Einsicht der
Uebernahmslustigen aufgelegt.

Es wird bemerkt , daß Offerten bis zu 8000 Kubik¬
fuß angenommen werden.

Die Offerten sind mit der Aufschrift:
„ Submission wegen Lieferung von Kiefern-
stammholz für die hessische Ludwigsbahn"

zu versehen und versiegelt und portofrei längstens bis
zum 9 . Februar l857, Nachmittags 2 Uhr, an das
Sekretariat des Verwaltungsratheseinzusenden.

Mainz, den 20. Januar >857.
Der Bahn-Ingenieur der Hess. Ludwigsbahn .

I . Kramer .
780 . Helms heim .
Liegenschaftsverfteigerung .

_ Donnerstag , den 5. Februar d. I .,
Nachmittags halb 2 Uhr, werden im Nathhause zu
Helmsheim , Oberamts Bruchsal, aus der Nachlassen - -
schaft des verlebten Johann Gretter der Erbtheilung
wegen folgende Realitäten zu Eigenthum versteigert:

Eine einstöckigeBehausungmit gewölbtemKeller,
Scheuer mit Stallung , eine Schneid- und Gpps-
mühle mit 1 Morg. 30 Ruth. Hausplaß, Hof¬
raum , Garten und Ackerland .

HelmSheim, den 19 . Januar 1857.
Das Bürgermeisteramt .

vüt . Abele , Rathsschrbr.- 794. Licl .
Holzversteigerung .
Aus den Freiherrl . v. Türk-

heim'schen Waldungen bei Liel werden
-Dienstag , den 3 . Februar d . I . ,100 Stück große und mittlere Eichen , zu Rebstecken

und anderem Nutzholz tauglich , worunter meh
Holländer , einer öffentlichen Steigerung ausgesetzt.Die Steigerung beginnt am obengenannten Tage
Morgens 9 Uhr im Schlage .

Liel , den 21. Januar 1857.
Freiherrl . v. Türkheim'

sche Verwaltung .
739 . Rings he im.
Stammholz-Versteige¬

rung .
Die Gemeinde Ringsheim , Amtsbezirks Ettetiheim,läßt

Donnerstag , den 29. Januar d . I .,Vormittags 9 Uhr anfangend ,in ihrem Niederwald auf der Ebene 58 Eichstämmc
vorzüglicher Qualität , welche sich zu Holländer - .
Eisenbahn -, Bau- und Nutzholz eignen , öffentlich
gegen baare Zahlung versteigern.

Ringsheim , den 18. Januar 1857.
Bürgermeisteramt .

Weber .
646 . 35l . Ettlingen .

Stammholz -Verstei¬
gerung .

Donnerstag , den 29. Januar d. I ., werdenin den Waldabtheilungen Hertel , Langengartcn und
Thiergarten 120 Holländer-, Bau- und Nußholzeichen
versteigert.

Zusammenkunft früh 8'/ , Uhr am Hertelek bei der
s. g. Schließe .

Ettlingen , den 15 . Januar 1857.Das Bürgermeisteramt .
Speck .

vüt . Neimeier .
758. Karlsruhe . (Holzversteigerung.) Im

roßh. Hardtwald , Distrikt Bannwald, werden vcr-
tigert,

Montag , den 26 . d. M . :
300 Stämme Forlen , Säg- und Bauholz ;Dienstag , den 27. d. M . :
144 Stämme Forlen , Holländer - und Sägholz,35 „ Elchen , Holländer- und Nutzholz.Die Zusammenkunft ist am 26. d. M. am Mühl¬

burger Thor und am 27. d. M . am Ludwigsthor da¬
hier, jeweils Morgens 9 Uhr.

Karlsruhe , den 20. Januar 1857,
Großh . bad. Bezirksforstei Eggcnstein.Seidel .

640. Dühren , Gr . Bezirks¬
amts Sinsheim.

Stammholz -Verstei¬
gerung .

Aus hiesigem Gemeindewald , Distrikt Mautern,werden
Dienstag , den 27 . d. M .,

Mittags 12 Uhr,113 Eichholzstämmc, die sich theils zu Holländer- und
theils zu Bau - und Nutzholz, vorzüglich aber zu Eisen¬
bahn - Schwellen eignen , auf der Hiebstelle versteigert.

Dühren , den 16 . Januar 1857.
Bürgermeisteramt .. Sterzenbach .

vüt. Schröder.
791 . Nr. 1276. Bonndorf . ( Urtheil und

Fahndung .)
In Untersuchungssachen

gegen
Robert Becker von Enneda , Kauf¬
mann Geugel L Groß in Unter-
hallau , und Handlungscommis Brun¬
ner von Enneda bei Glarus,

wegen Eingangszoll -Defraudation,wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :
I . Fabrikant Robert Becker von Enneda und Kauf¬

mann Geugel K Groß in Untcrhallau seien der in
Gemeinschaft mit Joseph Behringer von Birkcn-
dorf verübten Eingangszoll - Defraudationvon 747 - , ,o
Pfund baumwollenen Foulards für schuldig zu erklä¬
ren , und unter Konfiskation der mit Beschlag belegten
212 Dutzend 2 Stücke und 1I8-/,o Pfund netto Fou¬lards ein Jeder zur Zahlung

») von -/, des Eingangszolls sä 653 fl . 42 kr.
mit . 217 fl. 54 kr.

d) vondes Werths der nicht mehr bcigebrach -
ten eingeschwärzten Waare zu 721 fl. 31 kr.
mit . . . . . . . . 240 fl . 30V, kr.

c) des vierfachen Zollbetrags als Strafe mit
26 >4fl. 48kr.

unter solidarischerHaftbarkeit für die ganze Summe
sü a und d .

II . Kaufmann Geugel L Groß in Untcrhallau
ferner der in Gemeinschaft mit Joseph Behringer
von Birkendorf verübten Eingangszoll -Defraudationvon

191 - /,« Pfund baumwollener Foulards,67 „ wollener Waare,24>/i° „ dto-,
für schuldig zu erklären, und unter Konfiskation von
14 Dutzend 11 Stücke baumwollener Foulards, 208 ' ,Ellen Wollenwaare und einer wollenen Schürze zur

s) der Hälfte des Eingangszolles von 221 fl . 51 kr.
mit . 110 fl . 55 ' /, kr.

b) der Hälfte des Konfiskationswerthes der nicht
mehr vorhandenen Waare sä 701 fl. 27 kr.
mit . . 350 fl . 48 ' / , kr.

e) des vierfachen Zollbetrages als Strafe mit
887 fl. 24 kr.unter solidarischer Haftbarkeit für die ganze Summe

aü b und c.
III . Handlungscommis Brunner von Enneda bei

Glarus der Beihilfe zur Eingangszoll -Defraudation
von 747- /,o Pfund baumwollener Foulards für schul¬
dig zu erklären , und zu einer Geldbuße von 650 fl .
zu verurtheilen.

IV. Diese Geldstrafen seien im Falle des Zahlungs-
unvermvgcns gemäß h. 7 des Gesetzes vom 3 . August
1837 in Gefängnißstrafe zu verwandeln , und haben

V . Sämmtliche die Kosten des Strafverfahrens so¬
lidarisch, und Jeder tue Kosten seines Urtheilsvollzugs
zu tragen .

V. R . W.
Dies wird hiermit öffentlich verkündet und um Fort-

setzung der Fahndung gebeten.
Bonndorf, am >7 . Januar 1857.

Großh. bad. Bezirksamt .
Lang .

792. Nr. 1277. Bonndorf . ( Urtheil und
Fahndung .) In Untersuchungssachen gegen Han¬
delsmann Robert Becker von Enneda , wegen Ein-
aangszoll-Defraudativn, wird auf gepflogene Unter¬
suchung zu Recht erkannt : Fabrikant Robert Becker

in Enneda seit der Eingangszoll -Defraudation von 30
Dutzend baumwollenen Foulards , im Gewicht von
36' , , Pfund , für schuldig zu erklären und unter Konfis¬
kation dieser Waare zur Nachzahlung des Eingangs?
zoüs mit 31 fl. 56 kr . und zu einer den 4fachen Be¬
trag desselben gleichkommenden Geldstrafe von 127 fl.44 kr. und in die Kosten des Strafverfahrens und Ur¬
theilsvollzugs zu Verfällen und feie im Falle des Zah-
lungsunvcrmögenS die Verwandlung der Geldstraft
in Gefängniß , §. 7 des Zollstrafgcsctzes, zu bewirken.

V. R. W.
Dies wird hiemit öffentlich verkündet und um Fort¬

setzung der Fahndung gebeten.
Bonndorf, den 17 . Januar 1857.

Großh . bad. Bezirksamt .
Lang .

805. Nr. 1475. Emmendingen . (Urtheil .)
Crim .-H.-G.-Nr. 5249. II. Senat.

I . U . S .
gegen

Moses Klein in Eichstetten,
wegen Diebstahls ,wird auf gepflogeneUntersuchung zu Recht erkannt :

Moses Klein sei der Entwendung von3fl. 8kr.
zum Nachtheil des Marr Weil von Eichstetten,
eines Einsatzgewichts im Wcrthe von 48 kr. und
von 28 fl . Geld, zum Nachthcil des Joseph Weil
von dort , sowie von 44 kr. zum Nachtheil des
Jakob Schneider von Oberbergen , damit des
Rückfalls in den gemeinen Diebstahl schuldig
unddeßhalb unterBerücksichtigungseines jugend¬
lichen Alters zu einer in abgesondertem Raume
zu erstehenden Amtsgefängnißstrafe von sechs
Wochen, geschärft durch 8 Tage Hungerkost, und
zur Tragung der Kosten des Strafverfahrens
und der Urtheilsvollstreckungzu verurtheilen .

V . R . W.
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil nach

Verordnung des großh. badischen Hofgerichts desOber -
rheinkreiscs ausgeftrtigt und mit dem großer» Ge¬
richtsinsiegel versehen worden.

So geschehen Freiburg , den 11 . Dezember 1856.
Lang . (I,. 8.) v. Litschgi .

v. Althaus .
Diese öffentliche Bekanntmachung geschieht dem

flüchtigen Angeschuldigtenan Eröffnungsstatt .
Emmendingen, den 12. Januar 1857.

Großh . bad. Oberamt.
Mors .

788. Nr. 1717. Karlsruhe . (Urtheil und
Fahndung . ) Nr. 114. I . U . S . gegen Maria
Hallbauer von Rohrbach, wegen Diebstahls , wird
auf die gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt : , ,Maria Hallbauer von Rvhrbach sei der Ent¬

wendung zweier Ueberkleider von Pers , einer
grünfarbigen Tasche , eines Paars Schuhe, dreier
Paar Strümpfe, zweier Chemiffeten, eines lei¬
nenen Taschentuchs einer Schürze, eines Hals¬
tuchs, eines Geldbeutels nebst 25 kr. Gelv, im
beiläufigen Gesammtwerth von 13 ff . 22 kr .,
zum Nachtheil der Dienstmagd Philippinc

. Fauth zu Karlsruhe , damit des dritten gemei¬
nen Diebstahls für schuldig zu erklären , und
Hierwegen zu einer mit 35 Tagen Hungerkost
und 28 Tagen Dunkelarrest geschärften Arbeits¬
hausstrafe von 1 Jahre , zum Ersatz des der
Beschädigten zugefügten Schadens , insoweit die¬
ser noch nicht geschehen , und zwar zum Ersatz
von 8 fl. 22 kr. , sowie zur Tragung der Kosten
des Strafprozesses und der Urtheilsvollstreckung
zu verurtheilen .

Auch sei dieselbe nach erstandener Strafe auf
die Dauer von l Jahr unter polizeiliche Aufsicht
zn stellen .

V . R. W.
Dessen zur Urkunde rc.So geschehen Bruchsal, den 12. Januar 1857.

Großh . bad . H
'
ofgericht des Mittelrheinkreises ,

gez . Brauer . (6 . 8 .) gez. Schilling .
Vorstehendes Urtheil wird der flüchtigen Maria

H a l l b a u c r auf diesem Wege eröffnet.
Zugleich ersuchen wir die sämmtlichcn Behörden,

auf die nachbeschricbene Maria Hallbauer zu fahn-
den , und dieselbe im Betretungsfall anher abzuliefern.

Signalement .
Alter, 22 Jahre ; Größe, 5- 2 " ; Statur , unter -

setzt ; Farbe , blaß ; Gesichtsform , rund; Haare ,braun ; Stirne , oval ; Augenbrauen , braun ; Äugen,braun ; Nase, groß ; Mund , proportiooirt; Zähne ,
gut ; Kinn, rund . Besondere Kennzeichen , keine.

Karlsruhe , den 21 . Januar 1857.
Großh . bad. Stadtamt .

Reinhard .
787. Nr. 849. Ladenburg . ( Bekanntma¬

chung. ) I . U. S . gegen Marx Oppenheimer von
Schriesheim , wegen leichtsinniger Zahlungsflüchtig -
keit , hat das großh. Oberhofgericht zu Recht erkannt :
daß das Urtheil des großh. Hotzerichts des Unterrheia -
kreises vom 8. August d. I ., Nr. 7323, zu bestätigen
sei. Dieses wird dem flüchtigen Angeschuldigtenhie¬
mit verkündet.

Ladenburg, den 15 . Januar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Schätz .
726. Nr. 606. Eberbach. (Aufforderung .)ValentinBraunwarth in Krumbach erkaufte un¬

term >4. November v . I . von dem bisherigen Besitzer
Bernhard Wimmer von da :

1 Morgen Wiesen auf Roberner Gemarkung ,
einerseits Michael Schork's Wittwe , anderseits
Johannes Walter.

Der Gcmeinderath in Robern verweigert wegen
mangelhafter Erwerdsurkunde die Gewähr .Es werden deßhalb alle Diejenigen , welche ding-
liche Ansprüchean dieses Güterstück zu machen haben,die etwa zum Untcrpfandsbuche nicht eingetragen find ,
aufgefordert, solche

binnen 6 Wochen
bei Vermeidung des Ausschlusses dem neuen Erwerber
gegenüber dahier geltend zu machen .

Eberbach, den 12 . Januar 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

G u e r i l l o t.
740 . Nr. 519 . Wertheim. (Erbvorladung .)Johann Joseph Happ , lediger und großjähriger

Schmiedgeselle von Reistenhausen , dessen dermaliger
Aufenthalt unbekannt ist, wird hiermit aufgefordert,binnen 3 Monaten , von heute an ,
zur Empfangnahme einer ihm anerfallenen Erbschaftvon Seite seines Onkels , des ledig verstorbene» Jo¬
hann Georg Bundschuh von Hundheim , bei unterfer¬
tigter Theilungsbebötde sich anzumelden , andernsalls
diese Erbschaft lediglich nur Denjenigen zugetheiltwerden wird, welchen sie zukäme , wenn der andurch
Vorgeladene zur Zeit obigen Erbansalls nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Wertheim , den 16 . Januar 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Moser .
827 . Nr. I227. Tauberbischofsheim . (Schul-den liquidati on .) Kortesius und Karolina Bech¬told , Theresia und Rosina Glock, Theresia Hauck

und Rosina Berberich , Alle von Königheim, ledigund großjährig , wollen nach Amerika auswandern .Wer Ansprüche an sie macht , hat solche bei der aufDonnerstag , den 29 . d. M- , Vorm . , angeordne¬ten Tagfahrt anher anzumelden.
Tauberbischofsheim, den 15 . Januar 1857.

Großh . bad. Bezirksamt .
Rieder .

vüt . Leufcr.825 . Nr . 995 . Tauberbischofsheim . (Schul -
denliguidation .) Der ledige Leonhard Sans
von Königheim will nach Amerika auswandern . Wer
Ansprüche an ihn macht , hat solche bei der aufDon -
ncrstag , den29 . d . M. , Vormitt. , angcordnetenTagfahrt anher anzumelden.

Tauberbischofsheim, den 13 . Januar >857.
Großh . bad. Bezirksamt .Rieder .

vüt. Leuser.
767 . Nr . 714. Hornberg . ( AuSschlußer -

kenntniß .) Alle diejenigen Gläubiger, welche inder Gant gegen die Verlaffenschast des Andreas K iu-
ninger von Langenschiltach ihre Forderungen an sdie

^
Masse nicht angemeldet haben, werden von derselben
ausgeschlossen . Hornberg , den 14. Januar 1857.

Großh . bad . Bezirksamt .Klein p ell .
pl'LMlil 'lk? 1!vi '86orettel iiüeti äem KuiM -m l!k8 VVeMejkNiMi '-^ kiiMLlk

? er comptant . ker comptant
5°/« »6 i . 8 . d . « . 89-/, r . 6 . Ssr 4 '

./,V<> Obligat . 102 ' /« k. 101 ' /« k .
5"/« äo . boll . 8t. 89-/ , ? . 4"/« üo . bei kotbs . 99-/4 k.
5- 0 -1« . I852i . 6st . 86- /4 ?. „ 3 -/, »/o üitto 91 -/ , k . 91 k .

„ 5»/„ 6 d. i. 8 . b. 8. 89 -/« k . 4--/o Obi. bei « tbs . 98 k.
„ 5--/oM « . k!. i . 8 . i . N . 78>/,ber . „ 3«/, °/o Odl. üitto Ol -/, 9. ' /« k -

50/nA .-4nl . V. 1854 79 ' /«, ' /, , V«, ' /, der . u . k. 3 ' /, °/o Obligat . 91 -/4 ll .
50 » U«t.-ObI . 78 -/4 k- 3"/g üitto 84 k .

„ 5--/oüo . 1852c . d .« . 78-/, k. Aura/ . 4->/o i. k . ü . 2 d . »
4' /, ->/g Llet.-0»6 67- /, ? . ' / , k . „ 40/g ,, ,, b . 8!
4--/, üitto 6O-/4 k . / 'o/e» . 4--/« ü . 500karti »I ö —
30/g üitto 46 k . 3"/o inILnü . 8ebnl <! 37-/« k.2»/,o/g üitto b . k . — ' .. 1 ' /,°/o üitto . 23-/, «, -/« der . u. K .
1»/s üitto — 3--/o Obligationen 44 k .

„ 4' /,«/o ketbm . Obi - — FE . 4--/o Oertillrate —
/Vcrer. 3»/,o/o 8taatsscd . 84' /, k .

100 ? . 99' /, k .
2-///0 Integr .
4' /,^ 0 . i.kr . 28kr

63 k .
„ 4' /,Vo 0 . d . « otds . 98-/« k.Saz/sr . 5°/o0 . 3 .Lmi,s . b .«. 100 ' /« k. -/, 6 . „ 2 -//V0 Ü0 . bei ktbs 55' /, K .4 ' / ? /° üo. 101 ? . 5»/o0 . d .k . 66 .28 kr

4"/g üo. 95'/« ? . 5«/o0 .b.U.i .6v .ü . 12
4°/» 4dISs .-« . üo. 95 -/4 ? . „ 30/o0 . d .« . i .6 .28kr

5»/o0 . 6 b .kolüsed
—

3' /, «/« üo. 90, 89 -/, der . u. 6.
102 '/ , ? .

100 k .
siv-r- . 4- , ->/o Od6 d . « . 3«/« Odl. bei liotds . 54 -/, k.3-/, "/u üitto 91 ' /« ? . /V.chm . 6" ,/, 8t . VU. 2' /,ü . 109-/ , k .SoÄe» 4' /,»/o Odlix. 102 -/ , k . „ 6°/o 8t. 6 s . 07 - » üs. 73 ' / , k .3 ' /, °/« üo . v. 1842

4'/,Vn Obi. b. ktbs .
92 ' /. ? .
101 ' /, ? . j

n 6«/o 8 . 6 ouis Oit> 75 ' / , k.

Oesterr . Xa 6 - Lank -Aktien 1148-46 der . er D . 5»/« 6 üvv.-Lexd . kr . - Odl. 103' /, k .ksxr . Lsokaktien a 500 ü. 784 k . t - /,»/g krkk .-Uan . kr .-Odl. 98 k .Odlv-Ninü. kisenb .-Aktien 7»/n « .-V. <Lkrie1 .k . 2>/,v . 100V, r .4--/g 6 üvvd .-8 exd . Lis .-Lkt . 144 '/ «, 145 der . u . k. er D . S" /» IV. kross . 1 . kr . s 2 -/,ü . 94 k.4 -/, ->/o kr .-« ax. -k.-4. d. « . 104 -/« k . ;«/« üo . 2 . ? r . m.v^ c: .»2-/,ü . 76' /, 6llurf .-kr .-Vild .-kiorüd. - 4 . — ) es6 kreütb .-Lkt . 50--/<,Lr . 178-76 -80, 79 -/ , der . u. k .Darmst . L. 1. 8erie ä 250 ü. i ->/«ll .L .kIi8.-Lb.-4 . 30 -/«k. l98k .Dsrmst . Lanlr 2. 8erie 310, 9 ' /„ 9 der . n. k . >"/« 0es6 8tasts -kisend .-4 . !69- 71, ' / , der . 71 k.IVeiw. L.-4 . s 100 ktblr . 130 ? . 129 k . ldein -IV»de -L.20"/oL.4->/o2 » V. ? .6üg ll. 8 . 6übk. d . k .kr >llgr . 238 k. i' /r°/«L»7r.Ostd.d.k .15°/oL 00'/, k. 100 6 .krankkurter Lank » 50» S . 109 -/ , ? . ' /« k . er D . 4itütsed .erüskt .40"/okinr . 5-/«, 96,95 '/« der . ' /. « .krankt . DampksebI.-4 . b . 8 . - . I- orüü . Orülakl . 30--/ « Linr . k6-/« k. 96 k .Isuvus -küsend.-k . Ü250Ü. 354 k . tlüüü. Lsokakt . 20'Va kinr . 268' / , k. 266 -/ , k .kraokk -IIan. Lisend .-kkt . 78 k. 77'/ , k . I
78-/, k. >/, k . I

ntn . kk . i . 6llr . 30--/o kior . 493 k.6ivorno -kIorenr -Lis .- 4kt . , eipr . Oreüitdk . 40-/g6inr « S5 k.5°/« 0es66 I 07ür .-0 . 2. i . 8. S7-/« ? . kp. 8 .-ll .I .50»/,^ .i.kr .28kr . 508 k. er 6.3°/g? r . 0.ü.0es686L k .kes . 57' /, k . ht .c .-X.k .k.Lc .30»/«28kr . 558 k .3°/« ? . -0 . krr .-ki- L . kr . 28 — l>entscd ^ 'dSll.-kk620 °/ok. I43 k .

LlMwook , 21 . 3sn.

0est. 500ü. d . « . 1834
„ 250 ü . „ 183S
,, 250 ü . „ 1854

3-/,°/o ?r. kr.-4 . d . k.
älailanü -Lomo ü. 14
kaüiscd« 50-8.

„ 35-ll .
lknrb. 40 Ib .-6 . b . lt.
K. Uess . 50-ü.-6 . b . li.

25-Ü -6 . „Hass . 25-11.-6 . d . litb.
Uamd . inld . s 105kr
8cbmd .-6ipp 257blr.8arü. kr. 36 d. Letdm .

260 >/, k.
123' /, k.
102'/, k. 101 -/. 6.
117 k.
12-/. 6.
85 k.
50 -/4 , Vs der.
3S ' /4 k. 39 k.
113 k.
36-/, ?. V, e .
34 -/« k.
69 -/, k.
28 ' /, ?. - /. 6 .
43 ' /, k.
32'/, k.
SV« 6 -

K. 8
Lerlin
kremen
Odin
Hamburg
6eiprix
6onüoo
6>on
isailanü
Karls
Iriest
Men
Diskonto

100' /, k.
120 L .
105 kl.
96- /« L.
105 k.
88-/4 « -
104'/« k. Vs k.
117'/, L . 117 k.
99 ' /- L. ' /, k .
93 8. 92 -/4 6.

tiry«,v„-/«b.u .k
4V,°/ ° k.

üitto kreuss.
ll. 9 40-41 Irr .

9 55 -/, -56' /,
9 43-/, -44' / ,
5 30 -/, -31»/,
9 19 -20

11 38-421 7
374 -76

2 20-'/,
'
,

24 : 32-36 5 >
145 -'/,

'

Druck der G. Brauu'scheu Hofbuchdruckerei .
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